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Die Deutſchen und Rerikos
Entwickelnng.

Aus Mexiko, 7. Juli, geht uns nachſtehender Bericht zu:
Das eben erſt bekannt gegebene Reſultat der hieſigen Volks-

zählung vom Jahre 1895 ergiebt für die Republik die Zahl
von 12698 330 ortsanſäſſigen Einwohnern. Was die Zuſammen
ſetzung dieſer Bevölkerung nach Nationalitäten angeht, ſo
ſind von den 12698 330 Einwohnern Mexikos 12650 685
Mexikaner unker den 47 645 Fremden aber befinden ſich
2163 Deutſche, 2753 Engländer, 3735 Franzoſen,
9916. Naordamerikaner, 11798. Spanier, 12320 ate
maleſen ferner noch 1519 Italiener 2c. In dieſer Statiſtik
ſind alle in Deutſchland Geborenen, ſoweit ſie nicht
die mexikaniſche Nationalität annahmen, als Deutſche auf
geführt, entſprechend den von Engländern, Franzoſen, Spaniern
und ſonſtigen ſelbſtbewußten Nationen als ſelbſtverſtändlich be
trachteten Anſchauuagen; uns, die Deutſchen, bleibt das traurige
Vorrecht, innerhalb dieſer Zahl wieder vogelfreie Deutſche und
Reichsangehörige unterſcheiden zu müſſen, ein für Dritte un
begreiflicher Rechtszuſtand, dem eine baldige, endgiltige
Abſchaffung zum Vortheile der Würde des Reiches
und zur Förderung nationaler Jnterefſen durch die
im Auslande arbeitenden Landeskinder dringend zu wünſchen iſt.

Die Bedeutung und Wichtigkeit der durch allgemeine
Bildung ſich auszeichnenden Deutſchen in Mexiko iſt
größer, als die nunmehrige Stärke der Kolonie erwarten
laſſen ſollte; leider iſt im Gegenſatz zu Franzoſen undAmerikanern, die unausgeſetzt an Einſtu zunehmen, in

dieſer Beziehung bei uns Deutſchen ein Fortſchritt auf
der denen g Baſis kaum zu bemerken. Der
Deutſche begnügt ſich mit ſeinem Jmport-Geſchäft, ohne den
Unternehmungsgeiſtund Wagemuthfeiner fremden
Konkurrenten zu beſitzen, die ſich dort Erfolge ſchaffen,
wo dauk deutſcher Hilfe und Einſicht die Konſolidirung des
Staates geſchaffen wurde, (wir erinnern an die W
Anleihen von 1888, 1890 und 1893), der dieſes Land ſein uf
blühen verdankt. Das Geſchäft in Eiſenwaaren, das hier mit

a r u. Papier 2c., e nverbun der Jmport von Droguen, Farb
kalien c. iſt zumeiſt in deutſchen Händen, auch im ch arbeitet
deutſches Kapital mit gutem ge; deutſche Aerzke, Jngenieure,
Lehrer und Fachleute aller Art ſind angeſehen und geſucht,
aber mit Ausnahme weniger Brauereien, geringer Betheiligung
in Bergwerken, Textilfabriken, Plantagenbau und einigen anderen

Jnduſtrien überläßt der ſchwerfällige guteDeutſche die induſtrielle Entwickelung des
reichen Landes der Konkurrenz fremder Nationen,
die, vielfach mit Hilfe deutſcher Jntelligenz in
ihrem Hilfs und Arbeiterperfonal, den beſten von
dieſer kurzſichtigen Liberalität machen. Für Jnduſtrien aller Art iſt
dieſe Republik wie wenige andere empfänglich dank ihrer geſunden

e en en im e für politi indemſelben ſiets ſorgen wird und dank der den guten
Bahn c. Perbindungen, die allen Produkten leichten Abſatz
und Verſandt im ganzen Lande ſichern.

Unter den anderen Fremden fällt die numeriſch bedeutendſte

Zahl von 12 320 en wi ich am wenigſten
ins Gewicht; weitaus die meiſten derſelben bewohnen die ſüd
liche Landesgrenze g Gitatemala, wo ſie mit Frauen und
Kindern als Edel Farbholzſchläger, Landbauer und kleine

Gewerb und Handelstreibende einwanderten von der benach
arten ine Vater und der

ihrer Vä von denſelben durch lanJahrhunderte genoſſenen Bevorzugung waren die in die Republt

27 dem Rorden, von irthſchaftli 7Leih t Sicher c. ausbenteten, für deſſen innere Ent
wickelung ſie aber wenig beitru Auch heute iſt die ſpaniſche
Kolonie numeriſch ſtärker als irgend eine andere, mit

ureigenſten

Ausnahme der genannten bedeutungsloſen Guatemaleſen; nach
wie vor widmen ſich die Spanier dem Handel in Landes-
Produkten, dem Kleinhandel in dieſen und imporkirken, vielfach
ſpaniſchen Lebensmitteln und Bedürfniſſen, dem Pfand und
eihgeſchäfte und, ſobald ſie etwas Geld verdient haben, ihrer

Domäne, der wucheriſchen Ausbeutung
armen Fremden und Landesbevölkerung; in Folge
ihrer unerſättlichen, niemals ſkrupulöſen Geldgier ſind die
Spanier, von ehrenden Ausnahmen abgeſehen, den Mexikanern
wenig ſympathiſch, zumal die Mehrzahl von ihnen mit geringer
Bildung ins Land komint. Machen auch einzelne, reich gewordene
Individuen eine Ausnahme, ſo ſteht doch die wirthſchaftliche
Bedeutung und der Einfluß der Spanier nicht auf der Höhe,
i ihnen in Anbetracht ihrer numeriſchen Stärke zukommen
ollte.

Jm ſchärfſten Gegenſatz zu den mittelalterlichen Geſchäfts
Liebhabereien und Tendenzen der Spanier ſteht der unter-
nehmende, rückſichtsloſe und daher im Lande gefürchtete und
wenig beliebte Nord Amerikaner, der ſeit Eröffnung
der Bahnverbindungen in ſteigender Progreſſion
dieſe Republik als wirthſchaftliche Dependance be-
trachtet, wobei ihm der bedeutende politiſche Einfluß,
den ſein mächtiges Land auf den ſchwächeren Nachbarn ausübt,
allüberall zu Hilfe kommt. Von der relativ geringen Produktion
abgeſehen, die von europäiſchem Kapital abhängig iſt, iſt das
Beſtreben der amerikaniſchen Union, den Geſammt-Kontinent
wirthſchaftlich von ſich abhängig zu machen, in Bezug auf
Mexicos Export bereits erfolgreich geweſen, da die Nähe
des Konſumenten, der baar kauft, den ſchnellen Eingang
des Erlöſes ſichert, im Gegenſatz zu der lang-
ſamen Abwickelung nach Europa zum Verkauf geſandter
Produkte. Auch der Jmport nach Mexiko fällt aus ähnlichen
Gründen mehr und mehr dem nahen, fabrikmächtigen Nachbarn zu.

Engländer und Amerikaner ſind Hauptbeſitzer der Eiſen
bahnen, ſehr bedeutender Ländereien in allen Theilen des Landes,
vieler und reicher Bergwerke, und ihr wirthſchaftlicher Einfluß
iſt naturgemäß viel bedeutender als der der übrigen, lediglich
im Handel mit ihnen konkurrirenden Nationen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Auguſt.

Das Kaiſerpaar in Vremerha ven. Der Kaiſer und
die Kaiſerin begaben ſich mit den Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert und der Umgebung geſtern Vormittag 98 Uhr in

einem Boot von der „Hohenzollern“ zur Lloydhalle und von
dort zu Fuß zur Verſuchsſtation des Norddeutſchen Lloyd. Das
Weiter iſt beſſer. An der Beſichtigung der Verſuchsſtation des
„Norddeutſchen Lloyd“ durch den Kaiſer und die Kaiſerin
nahm auch der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats
miniſter Graf v. Bülow, theil. Unter Führung der Direktion
des Lloyd wurden die Modelle von Maſchinen beſichtigt
und Schleppverſuche mit Modellen angeſtellt. Die
Majeſtäten gingen darauf bis zur Lloydhalle zurück und
begaben ſich mit dem Verkehrsboot an Bord der
n Der Kaiſer gedachte, ſoweit bekannt,
am Nachmittag an Bord zu bleiben. Die Prinzen Eitel-
Friedrich und Adalbert kamen geſtern Nachmittag an Land,
beſichtigten die Docks und die Hafenanlagen und kehrten um
5 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ zurück. Zur heutigen
Abendtafel ſind einige hier weilende höhere Offiziere geladen.

Prinz und Prinzefſin Heinrich haben ſich mit dem
Prinzen Waldemar von Kiel nach Hemmelmark begeben.

Herzog Paul Friedrich von MecklenburgSchwerin,der in e weilt, e einer Ausfahrt, die er mit
ſeinen Kindern unternahm, dadurch gefährdet, daß ſein Wagen
von einem Moto der Straßenbahn erfaßt wurde. Es
wurde jedoch Riemand verletzt.

Der von Albany, nunmehriger Herzog von
SachſenCobu ha, iſt geſtern Vormittag in Potsdam ein

und hat ſich nach der Villa Jngenheim begeben.
ittags trat er mit ſeiner Mutter die Weiterreiſe nach

Coburg an.
Perſonaglnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der

Direktor im Reichsamt des Janern, Dr. v. Woedtke, erhielt die
Krone zum Rothen Adkerorden zweiter Klaſſe mit Stern und Eichen
laub, der Geheime Ober-Regierungsrath Caspar, Vaorkragender
Rath im Reichsamt des die Krone zum Rothen
Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub, der Generalleutnant z. D.
o. Kettler, disher Jnſpekteur der erſten FußartillerieJnfpektion,
den KronenOrden erſter Klaſſe. Der böhmiſche Grafenſtand des
öſterreichiſchungariſchen Kämmerers Georg Grafen Lariſch von
Moennich, 27 der Herrſchaft Oſtrosnitz, Kreis Koſel, wurde
als preußiſcher annt.

r Löſung der Arbeiter Wohnnngsfrageſchreiben ß „Berl. Pol. Rachr.“

Es giebt

Mit Recht wird faſt in der geſammten deutſchen Preſſe großer
Werih darauf gelegt, daß die weiteſten Kreiſe für die Löfumg
der Arbeiter Wohnungsfrage intereſſirt werden.

kaum eine wichtigere ſozialpolitiſche Frage, und
deshald können garnicht genug Faktoren ſich mit ihrer
Löfung beſchäftigen. Reich, Staaten, Gemeinden, Korporationen
und Private ſind in ihrem Dienſt thätig, aber die Zahl dieſer Faktoren
kann garnicht groß genug werden. Deshalb iſt es mit Freude zu
begrüßen, daß mit dem 1. Oktober d. Js. neue Korporationen in die
Lage geſetzt ſein werden, an der Löſung der Arbeiterwohnungsfrage
mitzuwirken. Während die Jnvaliditälsverſicherungsanſtalten ſchon
vom Beginn ihrer Thätigkeit einen Theil ihres Vermögens für
Arbeiterwohnungszwecke herzuleihen berechtigt waren und dieſer Theil in
dem neuen, am I. Januar d. J. in Kraft getretenen Jnvalidenver
ſicherungsgeſetze noch erhöht wurde, haben die Berufsgenoſſenſchaften
bisher in dieſer Richtung nicht arbeiten dürfen, weil der Wortlaut
des Geſetzes vom Jahre 1884 ihnen eine ſolche Thätigkeit
nicht geſtattete. In dem neuen Unfallverſicherungsgefetze
iſt ihnen nunmehr die Gelegenheit dazu gegeben, und es
kann nur gewünſcht werden, daß ſie davon recht ausgiebigen
Gedrauch machen. Die Gelder, welche den Berufsgenoſſenſchaften zur
Verfügung ſiehen, ſind ja dei weitem nicht ſo beträchtlich, wie die
Vermögen der Verfſicherungsanſtalten. Während die letzteren jetzt
ſchon eiwa 700 Millionen Mk. angeſammelt haben werden, belaufen ſich
die Reſervefonds der Berufsgenoſſenſchaften auf rund 150 Mill. Mk.
Nun iſt ja, wie ſchon ausgeführt, durch das neue Geſetz auch eine
ganz bedeutende Erhöhung der Reſervefonds vorgeſehen, tkrotz
dem werden die Berufsgenoſſenſchaften nie in die Lage kommen, ſo
viel für Arbeiterwohnungszwecke verwenden zu können, wie die Ver
ſicherungsanſtalten, deren Fonds ſich überdies gleichfalls von Jahr zu
Jahr erweitern. Ader auch ſo werden die Genoſſenſchaften ſegens-
reich wirken können. Namentlich verſpricht man ſich von dem
Wetteifer, der ſich künftig zwiſchen Berufsgenoſſenſchaften
und Verſicherungsanſtalten entwickeln dürfte, recht viel.
Es wird nämlich noch vielfach über die Art des Vaor-
gehens einzelner Verſicherungsanſtalten bei der Hergabe von Geld-
ſummen zu Arbeiterwohnungszwecken geklagt. Vielleicht gelingt es
den Berufsgenoſſenſchaften, in denen ja die Selbſtverwaltung in
vollſtem Umfange vorhanden iſt, hierbei einen anderen beſſeren Weg
zu finden und damit ein nachahmungswerthes Beiſpiel zu geben.
Auf jeden Fall iſt es ſicher, daß mit dem Eintritt der Bernfsgenoſſeu
ſchaften in die Reihe der an der Löſung der Arbeiterwohnungsfrage
thätigen Faktoren ein neuer Schritt zur Förderung des ſozialen
Friedens gethan iſt.

Der Kultusminiſter hat eine neue Ordnung für die
wiſſenſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen (Ober-
lehrerinnen-Prüfung) erlaſſen, die an Stelle der bis
e Ordnung mit dem 1. April 1901 in Kraft treten ſoll.

n der Verfügung, mit welcher der Miniſter die neue Ordnung
den ProvinzialſchulKollegien hat zugehen laſſen, heißt es:

„Der Wunſch und das Bedürfniß, weiter ſtrebenden Lehre-
rinnen diejenige Ergänzung und Vertiefung ihrer wiſſenſchaftlichen
Bildung zu vermitteln, die zu einem erfolgreichen Unterrichte auf
der Oberſtufe höherer Mädchenſchulen unerläßlich iſt, hat in den
letzten Jahren außer an dem Viktorialyceum zu Berlin, in
Göttingen Königsberg, Bonn, Münſter und Breslau zur
Einrichtung von Fortdildungskurſen geführt, deren Theilnehme
rinnen zumeiſt die Ablegung der wiſſenſchaftlichen Prütung
für Lehrerinnen ſich zum Ziele ſetzen. In der richtigen
Erkenntniß, daß eine erweilerte Bildung der Lehrerin zuletzt der
Schule zu Gute komme, ſind von einſichtigen ſtädtiſchen Patronaten
Beurlaubungen für den genannten Zweck in ſteigendem Maße be
willigt worden. Es iſt zu meiner Freude möglich geweſen durch
den Staatshaushalt erhöhte Beträge für die Unterſtützung der Kurſe
ſowohl, wie einzelner Theilnehmerinnen flüſſig zu machen. Neben be-
währlen Schulmännern ſind in dieſen Kurſen zu meiner lebhaften Be
friedigung Univerſitätslehrer in größerer Anzahl und mit dem beſten
Erfolge thätig. Faſt ausnahmslos verdanken dieLehrerinnen, welche ſeit
dem Erlaß der Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 die wiſſenſchaft
liche Prüfung n t haben, den Fortbildungskurfen ihre Vorbereitung. Dieſe begeht von ihnen hat während der Studien-

jahre in Verbindung mit den Kurſen oder nach freier Wahl auch
an Vorleſungen und Uebungen in der Univerſität theilgenommen.
Dank dem regen Streben der Lehrexinnen und dem fördernden Ent:-
gegenkommen der Dozenten ſind die Studienergedniſſe im Allgemeinen
recht günſtige, in einzelnen Fällen ausgezeichnete geweſen. Bisher haben
die wiſſenſchaftliche Prüfung beſtanden 95 Lehrerinnen, nur 6
Lehrerinnen ſich ihr vergeblich unkerzogen. Bei der Reuheit des
Unternehmens und der Mannigfaltigkeit der von verſchiedenen
Seiten andrängenden Forderungen hat es an einzelnen Schwankungen
in der Arbeit der Kurſfe nicht gefehlt. Aber die in den
Studiengängen und bei den Prüfungen geſammelten
mehrjährigen Erfahrungen haben Wege und Ziele für
die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Lehrerinnen klarer
erkennen laſſen, und ich darf annehmen, daß die neue Prüfungs-
ordnung dazu beitragen wird, die Ardeit der Lehrenden wie der
Lernenden in ſichere Bahnen zu lenken. Als Grundlage für weitere
fachwiſſenſchaftliche Studien hält die Prüfungsordnung diejenige
allgemeine und pädagogiſche Bildung feſt, welche durch die Prüfung
für das Lehramt an mittleren und höheren Mädchenſchulen nach
gewieſen wird. Ich habe mich nicht davon zu überzeugen ver
mocht, daß es v im Intereſſe unſerer Schulen liege, den
Zugang zu den Oberlehrerinnenſtellen ſolchen jungen Mädchen zu
eröffnen, die in der Lage geweſen ſind, gymnaſiale und akademiſche
Studien zu kreiden, als einer Auswahl begabter und bereits im
Unterricht erprobter Lehrerinnen, die ſich defähigt haben, in den
von ihnen frei gewählten Fächern einen auf wiſſenſchaftlichen
Grundlagen ruhenden Unterricht zu en denn es iſt zu
wünſchen, daß die beſten Lehrerinnen Oberlehrerinnen werden.
Die Anſicht, daß im Allgemeinen ein Unterricht,
der von einer Oberlehrerin ertheilt wird, welche
zunächſt durch das Seminar und die Praxis
gegangen iſt, und erſt fpäter gründliche
wiſſenſchaftliche Studien getrieben hat, dem
a eines akademiſchgebildeten Lehrersauf der Oberſtufe der höheren Mädchenſchule
nicht gleichwerthig ſei, iſt unzutreffend und wird
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durch die Thatſachen bisher nicht beſtätigt
Die neue Vrüfungsordnung ſtellt den ſirebenden Lehrerinnen erhöhte,
aber, wie die Erfahrung gelehrt hat, nicht unerfüllbare Aufgaden.
Ueberall iſt mit Sorgfalt erwogen worden, welche Forderungen
geſtellt werden müſſen, wenn die Prüfung den Namen einer wiſſenſchaft
lichen rechtfertigen ſoll, aber ebenſo ſorgfältig iſt darauf Bedacht ge
nommen, nur diejenigen Forderungen zur Geltung zu bringen, welche
vorausfehen laſſen, daß ſie dem höheren Unterrichte der Mädchen auch in
ſeiner kommenden Entwickelung heilſam und fördernd ſein werden.
Es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung, mich auf dieſem
Wege in allem Weſentlichen mit Denen in Uebereinſtimmung zu
wiſſen, welche bisher in dankenswerther und ſelbſiloſer Weiſe der
wiſſenſchaftlichen Weiterbildung der Lehrerinnen ihre Kräfte ge-
liehen haben.“

Zu dem ſchon erwähnten Antrage auf Zulaſſung von
weiblichen Hilfskräften zur Ausbildung als Apotheker
gehilfinnen mit geringerer Vorbildung, wie ſie zur Zeit von
den Apothekern verlangt wird, der auf der nächſten Haupt
verſammlung des Deutſchen Apothekervereins mit zur Berathung
J wird, bemerkt das Organ dieſes Vereins, die „Apotheker-

eitung“:
Wenn man auch recht wohl den Wunſch vieler Befitzer kleinerer

Apotheken verſtehen kann, durch Heranziehung weiblicher Hilfskräſte
mit geringerer Vorbildung ſich billige Arbeitskräfte zu verſchaffen,
ja ſogar ihm eine gewiſſe ſcheinbare Berechtigung zuzuerkennen,geneigt iſt, ſo darf man doch andererſeits nicht dageſen daß die
Mehrheit des Apothekerſtandes die Anſichten der Antragſteller bisher
nicht getheilt hat und daß im Intereſſe unſeres ganzen Standes aus
ſchwerwiegenden, ſchon wiederholt klargelegten Gründen bedauert
werden müßte, wenn dieſes der Fall wäre. Schon ſeit Jahren
konnte man bezüglich der Stellungnahme zu der Frauenfrage
drei Sruppen von Anſichten unterſcheiden. Die
der erſten bekämpften grundſätzlich die Zulaſſung der Frau zur
Apotheke, die zweiten wollten den Frauen die Apotheke freigeden
mit allen Rechten, aber auch mit allen Pflichten des
Mannes, die dritte Gruppe endlich ſah in der Frau nur eine
brauchdare Gehilfin des Apothekenbeſitzers und ſtellte demgemäß
auch geringere Anſprüche an ihre Vorbildung und Ausbildung.
Dieſe letztere Gruppe iſt nun allerdings infolge des zunehmenden
Mangels an geeigneten Hilfskräften zahlreicher geworden,
immerhin aber dürfte die Mehrheit des Standes, die bisher
den Standpunkt vertrat, „daß die Zulaſſung der Frauen
zur Pöhbarmazie nicht wünſchenswerth, daß aber, ſollte
ſie ſich nicht verhindern laſſen, verlangt werden müßte,
daß auch die anderen Berufsſtände den Frauen freigegeben würden
und daß man der Frau gleiche Pflichten wie dem
Manne auferlege“, jetzt, nachdem die Zulaſſung der Frauen
zum pharmazeutiſchen, ärztlichen und zahnärztlichen Berufe durch
Bundesrathsbeſchluß und Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
24. April 1899 verfügt wurde, für die Beſtrebungen der Minder-
beit kaum zu haben ſein aus denſelben wiederholt erörterten
Gründen, aus denen ſie ihren früheren Standpunkt vertrat.

Zum Tode des Königs Humbert.
Das Telegramm des Kaiſers an die Königin Margherita hat
folgenden Wortlaut

Berlin, 1. Auguſt. Furchtbar erſchüttert durch den Tod
Deines Königlichen Gemahls, Meines theuren Freundes und
Verbündeten, ſende Jch Dir mit der Kaiſerin den
Ausdruck Unſeres liefſten, innigſten Beileids. Ritterlich durch
und durch, gütig, tapfer und treu fiel König Humbert wie der
Soldat auf dem Schlachtfelde, ein Opfer jener teufliſchen Be
ſtrebungen, welche göttliche und menſchliche Ordnung zu
zerſtören trachten Gott tröſte Dich in Deinem namenloſen
Schmerz! Er ſiärke den Arm Deines Sohnes, daß er Szepter und
Schwert führen möge zum Heil ſeines Volkes, für den Ruhm und
die Wohlfahrt Jtaliens! Das Andenken Deines verewigten Gemahls
wird in Unſeren Herzen unauslöſchlich fortleben. Wilhelm.

Rom, 1. Auguſt. Die von Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm an
Se. Majeſtät den König Viktor Emanuel III. gerichtete Trauerkund-
gebung hat folgenden Wortlaut:

Tief erſchüttert durch den Tod Deines edlen Vaters, meines
innig geliebten treuen Freundes und Bundesgenoſſen, ſende Jch
Dir mit dem Ausdrucke meiner Trauer meine aufrichtigen und
heißen Wünſche für Deine Regierung. Möge die Freundſchaft,
welche unſere Häuſer und Völker während der Regierung Deines
Vaters vereinigte, immer fortbeſtehen! Sein Gedächtniß bleibt auf
ewig in mein Herz eingeſchrieben. Wilhelm.

Rom, 1. Auguſt. König Viktor Emanuel III. und die ver-
wittwete Königin Margherita dankten durch perſönliche Telegramme
dem Grafen von Bülow für deſſen an ſie gerichtete Beileidskund-
gedungen.

Rom, 1. Auguſt. Der König Viltor Emanuel hat bei ſeiner
Landung in Reggio Calabria folgende Depeſche an den Miniſier
präſidenten Saracco geſandt. „Indem ich die von Jhnen ergriffenen
Maßnahmen gut heiße, beſtätige ich dem Kabinet dasſelbe Vertrauen
das ihm mein hochſeliger Vater entgegengebracht hat.“

Rom, 1. Aug. Der König und die Königin trafen in der
Rackt um 2 Uhr in Neapel ein und wurden vom Präfekten, der
Generalität und Crispi begrüßt. Letzterer war tief bewegt. Um
2 Uhr ſetzten die Majeſtäten mit dem Herzog von Genua die Weiter
reiſe nach Rom fort, wo die Ankunft um 65 Uhr Morgens erfolgte.
Um 6*, Uhr ſetzte ſich der Zug mit dem Königspaar und den
Miniſtern zur Weiterfahrt nach Monza in Bewegung, wo dieſelben
gegen 7 Uhr Abends eingetroffen ſind.

Ueber den Mordbuden wird noch gemeldet: Rom, 1. Auguſt.
Dem Vernehmen nach ſcheint es nach den Ausſagen r im
geſtrigen Verhör nicht ausgeſchloſſen, daß er im Auftrage gehandelt
hat. Man glaubt, die Ausführung des Verbrechens ſei in Paterſon
beſchloſſen worden. Breſſi giebt zu, in Paris geweſen zu
ſein, leugnet aber, Zuſammenkünfte mit Anarchiſten gehabt zu haben.
Ein gewiſſer Salvatore Quintavalli, der mit Breſſi aus Amerika zurück
kehrte und mit ihm nach Paris zu einer Anarchiſten- Verſammlung
ging, wurde in Rio Marina (Jnſel Elba) verhaftet. Dem Vernehmen
nach wurden bei ihm mehrere Briefe und die Photographien von
fünf Anarchiſten ſowie eine Poſtkarte beſchlagnahmt, in
welcher er zu einer Zuſammenkunft beſtellt wird, zu der er auch
hingegangen iſt. uintavalli wurde in das Gefängniß
nach Portoferrajo gebracht. Ein gewiſſer Antonio Lanner
aus Trient, welcher gleichfalls mit Breſſi und einer
r aus Amerika zurückgekehrt iſt, wurde in

vrea verhaftet. Die Gründe, weshald Lanner ſich in Jorea
aufhielt, ſind nicht bekannt. Jn Folge der Verhaftungen vermehren
ſich die Verdachtsmomente, daß es ſich um ein Komplott gehandelt
habe. Leutnant Breſſi, der Bruder des Mörders, bezeichnete das
Verbrechen als die feigſte That des Jahrhunderts. Er fügte hinzu,
er habe ſeit langer Zeit keine Nachricht von ſeinem Bruder gehabt,
den er immer noch in Amerika glaubte.

China.
Die Beſchießung der Forts von Takn,

Von einem Augenzeugen, Herrn F. Schmellitſchek, einem
geborenen Deutſchen, wird in der ſoeben eingegangenen Nummer
des „Oſtaſ. Lloyd“ ein intereſſanter Bericht über den Beginn
der Feindſeligkeiten und die Beſchießung der Forts von Taku
veröffentlicht, es heißt darin

Vertreter

Am Sonnabend, den 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr wurde an
Bord des ruſſiſchen Kreuzers eine Konferenz der Komman-
danten aller im Hafen von Taku ſtationirten Kriegsſchiffe abge
halten und beſchloſſen, ein Ultimatum an den chine-
ſiſchen General mit der Forderung zu ſenden, die
orts bis um 2 Uhr Morgens zu räumen. Tags zuvor waren
edeutende Maſſen von Truppen in die Forts geworfen und

die Lage für die innerhalb der Barre gelegenen Schiffe ſehr
kritiſch geworden. Der amerikaniſche Kommandant weigerte ſich, an
der Beſchießung theilzunehmen, da ſeine Jnſtrukton laute, nur dann
einzugreifen, wenn amerikaniſche Bürger und ametikaniſches Eigen-
thum bedroht ſeien. Ein ruſſiſcher Oberſt wurde mit der Ueber
gabe des Ultimatums betraut. Eine Angriffstruppe zu
Land, beſtehend aus etwa Mann Deutſchen,
Engländern, Ruſſen, Oeſterreichern und Japanern unter dem
Befehl des Kapitäns zur See Pohl, Komman-
danten S. M. S. „Hanſa“, war in der Nähe des Bahnhofes
ſtationirt und hatte Befehl, um 2 Uhr Morgens marſchbereit zu
ſein. Gegen 9 Uhr Abends nahm ich Abſchied von den Offizieren
des Kanonenboots „Jltis“ und meinem Jugendfreunde, dem
Kommandanten des „Jltis“, Korvettenkapitän Lans. „Gott ſei Dank,“
ſagte er beim Abſchied, „die Würfel ſind gefallen, die Lage iſt ſehr ernſt
wer weiß, od wir uns wiederſehen, leb wohl! Du wirſt bald den „Jllis“
hören. Jn einer Stunde hoffen wir, die chineſiſchen Kanonen
um Schweigen zu bringen.“ Ein Berichterſtatter des „Oſtaſiatiſchen
loyds“ und ein Adjutant des Chefs des deutſchen Geſchwaders, Vize

Admirals Bendemann waren an Bord des „Jltis“ geblieben. Die
Kriegsſchiffe beabſichtigten, ſich um 3 Uhr Morgens bei Hochwaſſer
vor die Forts zu legen und zwar in folgender Reihenfolge: 1. eng-
liſches Kanonenboot „Algerine“, 2. deutſches Kanonenboot „Jlti s“,
3. franzöſiſches Kanonenboot „Lion“, 4. ruſſiſches Kanonenboot
„Bobre“, dann ſollten folgen die engliſchen Torpedotootszerſtörer
„Whiting“ und „Fame“, ſowie das ruſſiſche Torpedoboot
„Guadamak“. Jch degab mich an Bord des deutſchen Dampfers
„Knivsberg“, der eine Menge Flüchtlinge, etwa 200 Chineſen und
die vertriedenen Belgier mit ihren Familien aufgenommen hatte.

Gegen 10 Uhr ſuchte Jeder ſein Lager auf in der Erwartung
der kommenden Ereigniſſe. Plötzlich, es war genau 10 Minuten
nach 1 Uhr Morgens, wurde meine Cabine durch den Blitz
eines Schuſſes hell erleuchtet, ein furchtbarer Krach folgte. Entſctzt
ſprang ich aus dem Bette, in dem Glauben, das Schiff ſei von einerGrausi durchbohrt und geborſten. Zum Glück hatte die Granate

nur die Ankerkette getroffen. Es folgte nun Schuß
auf Schuß. Jn der dunkeln Nacht blitzte es unauf-
hörlich die Granaten ſauſten mit unheimlichem Geſchwirr über
unſere Köpfe. Bei jedem Schuß duckte man ſich unwillkürlich. Erſt
allmählich ſchwand die Furcht und mit Gelaſſenheit verfolgte man
den Flug der Geſchoſſe, Gegen 2 Uhr dampfte der „Jltis“ voll
dampf an uns vorbei ein begeiſtertes „Hurrah“ brauſte von
unſerem Schiffe zu den Braven hinüber. Kurz darauf folgte der
Franzoſe, der große Schwierigkriten hatte, ſein Schiff gegen den
Strom zu wenden. Engländer und Ruſſen lagen bereits in der
Nähe der Forts. Die Kanonade begann nun mit fürchterlichem
Feuer man hörte deutlich das Knack-Knack-Knack der Maſchinen
geſchütßze des „Jltis“ und das Raſſeln der Schnellfeuerkanonen
vom franzöſiſchen Kreuzer „Lion“, auf deſſen Holzmaſten zwei Kanonen
aufgeſtellt waren. Zwei ruſſiſche Kanonenboote fuhren den Fluß
hinunter. Engliſche Torpedozerſtörer kamen mit zweichineſiſchen
Torpedobooten heran, die ſie gekapert hatten, und legten fich
hinter uns vor Anker. Das Feuer ſcheint ſich auf dieſe Boote zu

richten wir liegen in der verlängerten Fluchtlinie von Fort Nr. 1
und 2. Die Paſſagiere auf unſerem Dampfer werden ängſtlich und
bitten den Kapitän, einige hundert Meter voraus zu dampfen.
Kapitän Hanſen und der erſte Offizier der „Knivsberg“ bewahrten
vollkommene Ruhe und ermunterten die ängſtlichen Paſſagiere.

Wir dampfen nun einige hundert Meter voraus, einige Paſſagiere
glauben ſich indeß ſicherer an Land und werden auf Wunſch an Land
gerudert, wo ſie ſich hinter großen Kohlenlagern ſchützen. Nur drei
Amerikaner und ich blieben an Bord. Gegen 30 Uhr fing es an hell
zu werden die Sonne ging blutroth auf ein Fort war in Brand
geſchoſſen. Jmmer mehr Granaten ſauſen um uns herum und
ſchlagen vor und hinter uns ins Waſſer. Ein Granatenſchuß ging
quer über das Deck des amerikaniſchen Kanonenbootes „Monocary“
und zerſchlug ein Rettungsboot, darauf dampfte das Boot flußauf
wärts, um in Sicherheit zu kommen. Ein anderer Schuß ſtreifte den
Dampfer, der dicht vor uns lag, richtete indeß nur wenig Schaden an.

Von der Brücke beobachten wir das großartige Schauſpiel der
„Jltis“hatte an beiden Maſten großedeutſcheKriegs-
flaggen gehißt. Die Forts beginnen ſich auf die Diſtanzen ein
zuſchießen die Lage wird immer gefährlicher, ein Treffer in den
ungepanzerten „Jltis“ hätte genügt, denſelben
außer Gefecht zu ſetzen. Da ſehen wir den „Jltis“ ſtolz
vorausdampfen an der „Algerine“ vorbei und
Stellung dicht unter dem erſten (Nord-) Fort
nehmen; die „Algerine“ begrüßte den „Jltis“ mit begeiſſertem
Hip hip hurra und folgt langſam nach die Ruſſen bleiben liegen.
Wie ich ſpäter erfahre, hatte das ruſſiſche Kanonenboot einen Schuß
durch die Keſſelräume und war zum Theil unter Waſſer. Deutſche,
Engländer und Ruſſen ſchießen vorzüglich von der Brücke konnten
wir die Treffer genau beobachten. In dieſem Moment fliegen auch
Gewehrkugeln, wahrſcheinlich Shrapnels um unſere Köpfe und ver-
anlaſſen uns, die Brücke ſchleunigſt zu verlaſſen.

Es brennt nun an vielen Stellen auf dem „Jltis“ geht ein
Signal ein Ball auf; das Signal für die Landungs-
trüppen zum Avanciren. Kapitän Pohl war bei Be
ginn der Kanonade mit ſeiner Truppe vorgerückt. Angeſichts des
heftigen Granatfeuers zog er indeß ſeine Leute zurück, um ſeine
Kräfte für den entſcheidenden Moment zu reſerviren. Sobald das
Signal gegeben, rückten die Truppen im Laufſchritt
vor, warfen ſich beim Annähern der Granaten zu Boden und
avancirten in aufgelöſten Kolonnen.

In der Nähe des erſten Forts wird ein mörderiſches
Schnellfeuer auf die Truppe gerichtet, die Avantgarde feuert
mit Maſchinenkanonen, jede Station wetteifert mit der anderen an
Muth und Tapferkeit. Die Japaner erklettern die Forks mit affen-
artiger Geſchwindigkeit, dem erſten wird der Kopf mit einem Beil
geſpalten, 2 Offiziere und 25 Mann find getödtet und verwundet.
Engländer und Deutſche folgen, ein engliſcher Offizier ſteht ſchon
auf der Spitze des Forts, während die Chineſen noch von der Mitte
des Forts mit Gewehren ſchießen. Oeſterreicher und Ruſſen ſtürmen
das zweite Fort, ein öſterreichiſcher Kanonier wendet ein
chineſiſches Geſchütz nach dem dritten Südfort und obwohl ihm die
Technik des Geſchützes fremd, gelang es ihm, mit dem erſten Schuß
ein großes Pulvermagazin im dritten Fort in Brand
zu ſchießen. Eine ungeheure Säule ca. 200 Meter boch
von aufgeworfener Erde, vermiſcht mit weißen, ziſchenden Dämpfen,
ging in die Luft und in den Trümmern wurden unzählige Chineſen
begraben. Es war mittlerweile 6 Uhr geworden. Wir deodachteten,
wie die Truppen von Pinaſſen über den Fluß geſetzt wurden, das
r von den Kanonenbooten verſtummte. Deutſche und

eſterreicher ſtürmen das dritte Fort; um 6,50 Uhrſahen wir die deutſche Flagge auf dem dritten Fort; die engliſche
und japaniſche auf dem erſten Fort und die ruſſiſche auf dem zweiten
a Wir brachten den Siegern ein donnerndes „Hurrah“ und

aggten unſer Schiff über die Toppen. Erleichtert athmeten wir auf;
Niemand hätte einen ſolchen Widerſtand erwartet. Die Chineſen
hatten ca. 54 Geſchütze auf den Forts, darunter manche
Armſtrong neueſter Konſtruktion. Es wurde durchweg zu hoch ge
ſchoſſen; wären die Geſchütze beſſer bedient geweſen, ſo hätten die
kleinen Kanonenboote und 800 Mann Angriffs-
truppen die drei Forts niemals nehmen können.
Nachdem Fort 3 genommen, flohen die Chineſen in hellen Haufen
und leiſteten auf Fort 4 keinerlei Widerſtand. Die Forts ſüdlich
von dem Dampfer „Knivsberg“ waren zum Glück nicht beſetzt, es
waren nur einige leichte Feldgeſchütze wahrzunehmen. Die Tapferen
auf dem „Jltis“ haben den Sieg mit theuerem Blut erkaufen müſſen.

Dem unerſchrockenen und braven än Lans wurde der
von einer Grangte zerſchmettert und ſein Geſicht durch einen Granat-

litker verlezti. In eine Pinaſſe getragen, wich er nicht von derSit ſeines Schiffes, bis errungen war. de
Das Oberdeck des „Jltis“ war faſt gänzlich demolirt, der ruſſiſche

Kreuzer hatte einen ſget durch die Keſſelräume, die Beſchädigüngen
auf den anderen S konnte ich beim Vorbeifahren nicht wahr
nehmen. Gegen 11 Uhr beſuchte ich die Forts die Verwüſiung war
eine ungeheure, beſonders Kuf Fort 1 lagen Leichen und Verſtümmelſe
in großen Haufen, die Ruſſen ſchlugen die Verwun,
deten mit dem Kolben todt. Viele Montirungen der
großen Geſchütze waren vollſtändig demolirt. Es waren noch große
Vorräthe von Munition und Gewehren vorhanden. Das Jnnere
der war mit Sprengſtücken überſäet. Jn dem Quartier des
chineſiſchen Generals hatte Kapitän Pohl ſeinen Stab aufgeſchlagen.
Als Kurioſum fanden wir dort Bildniſſe S. M. des deutſchen Kaiſers
des Prinzen von Wales und des Kaiſers von Japan vor. Um
12 Uhr wurden ca. 19 von den Chineſen quer über den Fluß gelegte
Minen geſprengt. Die Kanonenboote und die Angriffstruppe haben
Heroiſches geleiſtet. Drei ſtarke Forts mit 800 Mann zu nehmen,
ſteht wohl einzig da in der Geſchichte

Ein dreifaches „Hoch“ den wackeren Truppen
Taku, an Bord der „Knirsberg“, den 17. Juni 1900.

Felix Schmellitſcheck.
g

London, 1. Auguſt. Die „Morningpoſt“ meldet aus
Watjhington von geſtern, der amerikaniſche Botſchafter Choate habe
ſich mit Salisbury heute wegen des ſofortigen Vormarſches auf
Peking in Verbindung geſetzt, und ihm mitgetheilt, daß die Ver
einigten Staaten entſchloſſen ſeien, ſofort den Vormarſch anzutreten.
Salisbury habe geanktwortet, Großbritannien habe ſich in gleicher
Weiſe ſchlüſſig gemacht.

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Tientſin iſt General
Gaſelee mit ſeinem Stabe dort am 28. Juli eingetroffen. Auch
große Verſtärkungen ſind angelangt. Der Vormarſch ſoll ſogleich
von Statten gehen. Ruſſen und Japaner ſchieben ihre Vorpoſten
auf Peitiſang vor. General Jamakuchi hofft, Yangtſun binnen
drei Tagen zu nehmen.
Nach einem neueren Telegramm über Brüſſel ſollen ſich

die Verbündeten bereits 18 engliſche Meilen von Tieutſin
entfernt auf dem Vormarſch nach Peking befinden.

Petersburg, 1. Auguſt. Zur Entwaffnung der chineſiſchen
Soldaten, die vertragswidrig in der neutralen Zone der Halbinſel
Liautung erſchienen waren, wurden aus Port Arthur Detachements
verſchiedener Waffengattungen beordert. Ein Detachement des
Schützenoderſten Chorunſchenkow, beſtehend aus einem
Schützenregiment, einer Batterie und einer halben Soinie
Koſaken, wurden von der Garniſon des Forts Senjutſchen in
der Näbe der chineſiſchen Bahn überfallen. Die Chineſen wurden
zurückgeſchlagen und das Fort geſtürmt. Ein Telegramm des
Generals Grodekow an den Finanzminiſter aus Chaborowsk vom
27. Juli beſagt: Der Hauptingenieur Jugovitſch berichtet aus Charbin
vom 23. Juli, daß, ſeitdem er ſeinen letzten Bericht eingeſandt, die
Sachlage ſich völlig geändert habe. Am 18. Juli, heißt es in dem
Bericht weiter, iſt das Teliner Detachement zurückgekehrk, deſſen
Verluſt 39 Verwundete, 10 Todte beträgt. Das Detachement wurde
zweimal von chineſiſchen regulären Truppen angegriffen die
im Civilanzug kämpften und ihre Militäruniform in Taſchen mit ſich
führten. Am 22. Juli iſt das Detachement Eſaul Savizkis, 70 Mann
ſtark, auf Rath des chineſiſchen Gouverneurs mit einem Freibrief
ausgerüſtet, in Charbin angelangt. Es wurde trotzdem von
chineſiſcher regnlärer Artillerie überfallen und zwar im
Augeublick, wo die chineſiſchen Offiziere Savbizki einen Befnch
abſtatteten. Die Verluſte betragen auf ruſſiſcher Seite 2
Todte und 6 Verwundete. Kundſchafter theilen mit, daß die
Chineſen von allen Seiten gegen Charbin vorrücken.

Tokio, 31. Juli. Eine Depeſche ans Niutſchwang be-
ſtätigt die Meldung, daß am 26 ds. Mts. die Boxer das
chineſiſche Lager angegriffen und ein etwa zweiſtündiger
Kampf folgte und fügte hinzu, daß die Lage in Nintſchwaug
efährlich ſei. Dieſelbe meldet ferner, daß ebenfalls am

26. Juli 4000 Ruſſen von 7000 Chineſen bei Taſchi-Kioug
r iſfen wurden, wonach den ganzen Tag über gekämpft
wurde.

Loudon, I. Augnſt. Aus Tientſin, 2. Juli Ein ein-
geborener Miſſionsſchüler iſt in der letzten Nacht aus Peking
zurückgekehrt wo er ſich vier Tage anfgehalten hat es war
ihm nicht möglich, eine Botſchaft an die britiſche Geſandt-
ſchaft anszurichten während ſeines Aufenthaltes in Peking
wurde nicht gekämpft. Am 18. Jnli, als er Peking verließ,
wurde ein kaiſerliches Edikt erlaſſen, in welchem der Schutz
der Fremden befohlen wird. Der Miſſionsſchüler
berichtet weiter, General Suung befinde ſich mit
8000 bis 10 000 Mann Truppen bei Yangtſun. Zwanziz
bis dreißig mit Steinen beladene Dſchunken wurden in den
Fluß verfenkt und breite Gräben quer über die Eifenbahn
gezogen. General Ma befindet ſich mit 109 600 Mann bei
Peitſang Ma hat wenig Lebensmittel und Munition. Das
Gebiet von Peking nach Yangtiſun iſt verhältnißmäßig frei
von Truppen und es werden keine Werke aufgeführt, um dem
Vormarſch der Verbündeten Widerſtand entgegenzuſetzen,
Die Lebensmittel in Peking werden knapp; es ſcheint wahr-
ſcheinlich, daß die Verbündeten anf ſehr geringen Wider-
r ſtoßen werden, bis ſie unter den Wälſen von Peking
anlangen.

Der Krieg in Südafrika
London, 1. Auguſt. Aus Standerton wird vom 3l1. Juli

emeldet: Die Buren, welche kürzlich verſuchten, die britiſchen
atrouillen aus einem Hinterhalt zu überfallen, wurden gezwungen,

ſich geſtern von ihrer Stellung bei Joubertskop zurückzuziehen, nach
dem ihre Stellung beſchoſſen worden war. Hildyard, der bei
Volksruſt operirt, zwang Abtheilungen der Buren unter Chriſtian
Botha, ſich aus der Umgebung der Eiſenbahn zurückzuziehen.

London, 1. Auguſt. Feldmarſchall Roderts meldet aus Pe
toria von heute Noch zwölfhundert Buren haben ſich dem General
Hunter geſtern mit dem Kommandanten Rouſe Fonternel ergeben.
Die Kommandanten Potgiſter und Joubert ergaben ſich an Bruce
und Hamilton. Leutnant Anderſen und däniſche Offiziere der
Staatsartillerie ergaben ſich gleichfalls. Dem Kommandanten
Olivier gelang es, mit fünf Geſchützen und einer Schaar
Burghers nach dem Diſtrikt Harriſmith durchzubdrechen.
Auf der Bahnlinie zwiſchen Krügersdorp und Potechefſtroom ent
gleiſte in der Nähe von Frederikſtad ein Zug mit Vorräthen, der von
einer Abtheilung Infanterie begleitet war, da der Feind einige
Schienen entfernt hatte. 13 Mann ſind todt und 39 verletzt. Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Lourengo Marquez, 1. Aug. Die Buren haben
Machadodorp geräumt. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Lydenburg und Relſpruit iſt von den Buren fertiggeſtellt worden.

Telegramme
Coburg, 2. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde die Leiche

des Herzogs in feierlichem Zuge unter dem Vorantreten eines
Bataillons des 95. Regts. hierher übergeführt. Der Großherzog
von Heſſen, der Regent, die Behörden und eine Volksmenge
folgten dem Sarge. Die Unteroffiziere führten den Sarg in
die Moritzkirche. Der Trauerandacht wohnte die Herzogiv
Wittwe bei.

Monza, 2. Auguſt. Der König und die Königin wurdene bei rer Kabine ren den von Roſia und Oporio
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AndreeVoje Verſchluß und Kupferhülſe fehlten.

d dem General Adjudanten und den Deputirten empfangen. Die
welche tief bewegt waren, fuhren durch die in ſtummer
Trauer Spalier bildende Volksmienge. An der Gruft wurden
ſie von der Königin Marie von Portugal, den Herzoginnen
von Genua und Aoſta und den Prinzeſſinnen Clothilde und
Lätia in tiefer Trauer empfangen. Die Begegnung der
Majeſtäten mit der KöniginMutter war ergreifend.

Monza, 2. Auguſt. Die Bevölkerung hatte geſtern
Abend dem König und der Königin herzliche Kundgebungen
veranſtaltet. Hierbei riefen zwei unbekannte Fremde „Es lebe
die Anarchie!“ Die Individuen wurden verhaftet, die Menge
wollte ſie lynchen.

Rom, 2. Aug. Der „Tribuna“ zufolge wurde beſchloſſen, dem
Könige vorzuſchlagen, daß die Leiche Königs Humbert in Rom beige-
ſetzt werden ſolle. 15 000 Land und Seetruppen ſollen nach Rom
zur Drauerfeier herangezogen worden. Es verlautet, obgleich
noch nicht darüber entſchieden ſei, werde die Leiche König
Humberts am Sonnabend nach Nom übergeführt und die feier-
liche Beiſetzung am Mittwoch erfolgen.

Heer und Marine.
T Berlin, 1. Auguſt. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt

S. M. S. „Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca
Wollheim, am 1. Auguſt v. La Guayra n. Santa Lucia in See
egangen. S. M SS. „Weißenburg“, Kommandant Kapitän zur
ee Hofmeier, und „Wörth“, Kommandant Kapitän zur See

Borkenbagen, ſind am 1. Auguſt in Perim eingetroffen und beab
ſichtigen am 2. Auguſt nach Colombo in See zu gehen. Der
Dampfer „Stuttgart“, mit den Verwundeten und Kranken der
Schiffe des Kreuzergeſchwaders und des Gouvernements Kiautſchau,
Transportführer Stabsingenieur Gehrmann, iſt am 31. Juli in
Singapore eingetroffen und beabſichtigt am 3. Auguſt die Reiſe nach
Colombo fortzuſetzen.

„Berlin, 1. Auguſt. S. M. S. „Rhein“ iſt am 30. Juli in
Wilhelmshaven eingetroffen und beabſichtigt am 7. Auguſt in See zu
gehen. S. M. Panzerkanonenbootsdiviſion „Danzig“ hat am 30. Juli
eine zweitägige Uebungsfahrt angetreten.

Ans Nah und Fern.
Die Trauung des Königs Alexander von Serbien findet

endgültig Sonntag Vormittag 11 Uhr in der Belgrader Kathedrale
ſtatt. Sämmtliche Mitglieder der Skupſchtina werden dazu eingeladen.
Nach der Trauung finden Empfang bei Hof und Galadiner ſtatt.
Milan wird in den nächſten Monaten nicht nach Serbien zurückkehren.
Die Penſionirunzen und Entlaſſungen von Beamten die ſich über
die Heirath des Königs mißliedig äußerten, dauern an.

Ausſtand in Charleroi. Jn 19 im Becken von Charleroi zer
ſlreuten Fabriken haben die Glasarbeiter die Arbeit niedergelegt. 11
Fabriken ſind geſchloſſen. Nächſtens werden vorausſichtlich noch
mehrere Glashütten geſchloſſen werden. Die Zahl der Ausſtändigen
beträgt ungefähr 10000 Mann; ſie verlangen die Entlaſſung der
nicht im Syndikate beſindlichen Arbeiter.

Verbranntes Tabak Lager. Aus Santander wird gemeldet:
Ein Brand hat die Niederlagen der Tabakregie zerſtört. Der Verluſt
wird auf 3 Millionen Peſetas geſchätzt.

Weltansſtelluug in St. Louis. Das Komitee der „St. Louis
World Fair-Aſſociation“ macht bekannt, daß der Kongreß der Ver
einigten Staaten von Amerika 5 Millionen Dollars für die im
Jahre 1993 ſtattfindende Hundertjahrfeier des Ankaufs von Louiſiana
bewilligt hat. Die Stadt St. Louis wird eine ebenſo große Summe
t dann wenden, während weitere 5 Millionen durch freiwillige Bei-
lirage z
60 Millionen Mark zur Verfügung.

zuſammengebracht worden ſind. Es ſtehen alſo über
Die aus Anlaß der Feier

geplante Weltausſtellung in St. Louis ſoll Alles bisher Dageweſene
Der Präſident der Vereinigten Staaten wird in der

nächſten Zeit an alle Nationen der Welt eine Einladung ſenden, an der
geplanten Weltausſtellung in St. Louis theilzunehmen, wodurch die
Angelegenheit offiziell zu einer internationalen gemacht würde. Es wäre
erwünſcht, daß Intereſſenten in der Provinz Sad ſen ſowie demHerzogthum
Anhalt, die eine Betheiligung an der St. Louis Ausſtellung be-
abſichtigen, dies dem Konſulat der Vereinigten Staaten zu Magde-
durg anzeigen.

Die Peſt im Orient. Aus Konſtantinopel wird gemeldet:
Die Quarantäne für die Herkünfte aus Beyruth iſt aufgehoben worden,
diejenige für die Herkünfte aus den egyptiſchen Küſtenſtädten, mit
Ausnahme von Alexandrien, iſt auf 5 Tage herabgeſetzt worden.
In Smyrna kam heute ein Peſtfall vor.

Oeffnung der Andree-Voje. Jm Sitzungsſaale der Akademie
der Wiſſenſchaften zu Stockholm wurde geſtern in Gegenwart der
Lolarforſcher Nordenſtjöld, Nathorſt und anderer Gelehrter und Fach
männer die kürzlich bei Jsland aufgefundene Andree-Boje geöffnet.
Die Boje trug die Jnſchrift: „Andree's Polarexvedition, Nr. 3, 1896

war, von der verſchwundenen Färbung abgeſehen, ganz unbeſchädigt.
nerkt wurde, daß infolge der ſchlechten Ausführung des Schrauben

gewindes der Oberkiel der Voje ſehr leicht durch Wellenſchlag oder
Eisdruck abgeſchraudt worden ſein konnte und daß die Boje, da die
untere kupferne Spitze unverſehrt iſt, nicht auf Land oder Eis gefallen

kann. Ein Vergleich ergab, daß der früher aufgefundenen

Luſtmord. Aus Karlsruhe berichtet man In dem Walde bei
Krumbach wurden zwei kleine Mädchen von ſieben und neun Jahren
erdroſſelt aufgefunden. Das eine iſt das Töchterchen eines Schreiner
meiſters Merkle, das andere ein Töchterchen der Wittwe Schnürle.
Es liegt Luſtmord vor.

Piſtolenduell. Aus Prenzlau wird vom 1. Auguſt ge
meldet Heute früh fand ein Piſtolenduell zwiſchen den Vizefeldwebeln
n n Genth ſiatt. Beiſter erhielt einen Schuß in den

nkel.
Jtaliener in Elberfeld. Die Polizei verhaftete den italieniſchen

Erdarbeiter Bernardi, der Landsleuten gegenüber erklärte: „König
umbert iſt kaput, nächſtes Jahr kommt ein anderer Monarch an die
eihe.“ Umfaſſende Unterſuchung iſt eingeleitet, weitere Verhaftungen

ſind wahrſcheinlich.

ahnbau im Orient. Das telegraphiſche Anſuchen des
deutſchen Kaiſers wegen der baldigen Verwirklichung der Bahnlinie
Bagdad beantwortete der Sultan dahin, daß dies ebenfalls ſein
dringender Wunſch ſei; es deſtänden aber Differenzen mit der Geſell
ſchaft, er hoffe jedoch, daß nach der Rückkehr des deutſchen Vot
ſchaſters ein Einvernehmen über die Linie erzielt werden wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Zum Rektor der Berliner Univerſität wurde für das Jahr

1900/1901 der Kirchenhiſtoriker Prof. Adolf Harnack gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
F. Weißenfels, 1. Auguſt. (Feuer.) Geſtern früh in der

9. Stunde brach, wie dereits kurz gemeldet, in einem Seitenflügel der
maſſiven Scheune des Rittergutes in dem eine Stunde von

entfernten Dorfe n a. S. auf nnaufgeklärte Weiſe, jedenfalls infolge von Brandſtiftung, Feuer aus, das dieſen T al des
Gebäudes und das darin befindliche Stroh und eine
landwirthſchafilicher Maſchinen vernichtete. Wäre es den Feuer
wesren nicht gelungen, das Feuer von dem mit der Roggien-

ernte n d i alten, ſo re demherrſchenden ie Wi gebäude zum
auch die daneden lie de Kirche und Schule c. verloren

N W 1. Auguſt. (Me lſpielte der S n Aer von der S
rit Freunden und einem voiniſchen Arbeiter im Bach Lokale

iel gemathtUeder einige Zurechtweiſungen, die ihm beim
i der jähzornige Pole ſo daß er guf dem Nachhauſewurden. ergrimmte

miahl

wege dem jungen Ruppert mit dem Meſſer je einen Stich ins Genick
und in die Seite beibrachte. Die Verletzungen des Getroffenen find
direkt lebensgefährlich.

Delitzſch, 1. Aug. (Jubiläum.) Jm Mai dieſes Jahres
ſind es 59 Jeohre geweſen, daß Dr. Hermann Schulze- Delitzſch den
hieſigen Verſchuß-Verein, den erſten in Deutſchland, ins Leben rief.
Am 6. und 7. Auguſt ſoll das Stiſtungsfeſt gefeiert werden. Mit
ihm wird der Verbandstag der Vorſchußvereine der Provinz Sachſen
und des Herzogthums VNnhalt verbunden ſein.

W Eisleben, 1. Auguſt. (Ertrunken.) Der 15 jährige
Schloſſerlehrling Otto Benne aus Helbra ertrank am Sonnkag in
Bad Anna vor den Augen ſeines Bruders und anderer Badegäſte
ſaka eines Herzſchlages. Wiederbelebungsverſuche waren er
folgles.

s Erſurt, 1. Auguſt. (Der Kaiſer) wird, wie nunmehr feſtſteht,
Sonnabend den 25. d. Mts., Mittags 12 Uhr in Erfurt eintreffen, um
der für dieſen Tag beſtimmten feierlichen Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms I. beizuwohnen. Der Oberbürgermeiſter hat für den Empfang
des Kaiſers dem Hausminiſter ein Programm zur Genehmigung
unterbreitet, das in ſeinen Hauptzügen folgende Punkte feſtſetzt:
Mittags 12 Uhr
Bahnhofe, Abſchreiten der Ehrenkompagnie, Fahrt durch die
auf Koſten der Siadt geſchmückte Bahnhofſtraße, den
Anger am Kriegerdenkmal vordei durch die Neu-
werkſtraße nach dem Kaiſerdenkmal. Hier zunächſt Abſchreiten der
Ehrenkompagnie, Begrüßung des Kaiſers durch den Erfurter Sänger-
bund, Anſprache durch den Oderbürgermeiſter, Fahrt durch mehrere
Straßen der Stadt nach dem Dom und ferner zum Rathhauſe, wo
dem Monarchen ein Ehrentrunk gedotés werden ſoll. Der Aufenthalt
des Kaiſers wird wenig länger als zwei Stunden dauernv.

H. Cöthen, 1. Aug. (Von einem ſchweren Unglücks-
fal l,) der wahrſcheinlich den Tod des Betroffenen zur Folge haden
wird, wurde heute Mittag ein Arbeiter der hieſigen Gasanſtalt be-
troffen. Derſelbe war mit der Reparatur eines hohen Kandelabers
beſchäftigt, als er plötzlich ausglitt und auf das Straßenpflaſter ſtürzte.
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und auch innere Verletzungen,
ſodaß er ſofort ins Kreiskrankenhaus transportirt werden mußte. Es
iſt wenig Ausficht vordanden, den Verletzten am Leben zu erhalten.

H. Kleiupaſchleben, 1. Aug. (Tödtlicher Unfall.) Durch
einen bedauerlichen Unglücksfall hat heute früh hierſelbſt Herr
Amtsrath Adolf Klepp ſein Leben eingebüßt. Auf
dem Gehöft deſſelben war man mit dem Umbau einer Scheune
beſchäftigt, zu welchem auf einem Wagen eine Anzahl eiſerner Träger
herdeigeſchafft wurden. Kurz vor der Arbeitsſtätte wollten plötzlich
die Pferde nicht weiter und ſprangen unruhig hin und her, ſodaß
Herr Klepp ſelbſt zugriff und ſie zu beruhigen ſuchte. Plötzlich und
bevor man es erwartet hatte, zogen die Pferde nun wieder an, wodurch
der Amtsrath zwiſchen einen Thorpfeiler und den Wagenfeſt eingeklemmt
wurde. Obwohl der Bedauernswerthe ſofort aus ſeiner fürchterlichen
Lage befreit wurde, ſt arb er doch ſchon nach wenigen Minuten, da
ihm der Bruſt korb völlig zerquetſcht war. Die anhaltiſche
Landwirthſchaft verliert in dem Dahingeſchiedenen, der jetzt auch
wieder in die Anhaltiſche Lanydwirthſchaftskammer gewählt war,
einen ihrer hervorragendſten und bedeutendſten Vertreter.

Goslar g- H., 1. Aug. (Ertrunken. Mädchen-
ſſchule. Wahl.) Der hieſige Gelmfeteich, der auch als Militär
Badeanſtalt dient, hat in ganz kurzer Zeit hinter einander zwei Opfer
gefordert es waren der Tiſchlerlehrling Egger und der Sattlergeſelle
Ernſt Katze, beide des Schwimmens unkundige junge Leute. Vor
geſtern fand hier die feierliche Einweihung der neuen Mädchenvolks-
ſchule ſtatt. Das neue Gebäude iſt wiederum eine Zierde der Stadt.

Volksſchullehrer Böſenberg, ſeit mehreren Jahren Bürgervorſteher,
iſt kürzlich vom Bürgervorſteherkollegium zum Bürgervorſteher-Wort-
halter (Stadtverordnetenvorſteher) gewählt und als ſolcher vom
Magiſtrat beſtätigt worden.

W Weimar, 1. Auguſt. (Der Großherzog) von Sachſen
überwies der Sammelſtelle des Deutſchen Flottenvereins die Summe
von 1000 Mk. als erſte Hilfe für die deutſchen Krieger in Oſtaſien.

Weimar, 1. Aug. (Landtagswahlen.) Das Staats-
miniſterium macht heute bekannt, daß die Neuwahlen für den Land
tag im Oktober d. J. ſtattfinden.

W Coburg, 1. Auguſt. (Die große Trauerfeier) für
den verſtorbenen Herzog Alfred von Sachſen-Coburg-Gotha findet am
Sonnabend Mittag 12 Uhr in der Coburger Moritzlirche ſtatt. Die
Feier wurde auf Sonnabend verſchoben, weil der Prinz von Wales
erſt am Sonnabend hier eintreffen kann. Heute Mittag 12 Uhr fand
im Thronſaale im Herzoglichen Reſidenzſchloſſe Ehrenburg die feierliche
Vereidigung des Regierungsverweſers des Erbprinzen Ernſt von Hohen-
lohe-Langenburg in Gegenwart des geſammten Staatsminiſieriums ſtatt.
Der Regierungsverweſer verſprach, die Verfaſſung der Herzogthümer
wahren und kräftig ſchützen zu wollen. Zu der Feier war der
Regierungsverweſer in Civil in Begleitung des Hofmarſchalls von
Rüxleben und des Flügeladjutanten von Wangenheim erſchienen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
GSSASSSGGGÜwſ

1. Auguſt 2. Auguſt
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mw 752,5 754,0Thermometer Reaumur 13 xFeuchtigkeit der Luft 65 60Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperatur vom 1. zum 2. Auguſt 13,6 R.

Minimum I. 2. Auguſt: 12,0Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 2. Auguſt Bei
Weſt bis Nordwind theils heiter, theils bedeckt, mäßig warm, ohne
weſentliche Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 3. Auguſt: Wenig verändert,
Temperatur, Regenfälle und Gewitter.

Sonuabend, 4. Auguſt: Mäßig warm, ſchwüle Luft,
wolkig, ſtrichweiſe Regen.

normale

Wafſſſerſtände.

dedeutet über, unter Null). ded ug
Saale.

lle 1. Auguſt 1,82 2. Auguſt 1,84 (0,02rotha 1,76 1,861 0,10*Nlsieben 31. Juli 144 1. Auguſt La6 6502*Calbe, Obp. f 1,46 1,48 (0,92
do. Unty. 0,40 0,46 0,06

Uunſtrut.
Eiraußſurt 31. Juli 1,20 1. Auguſt 1,25) 0,065

Moldau.
Budweisz 30. Juli 0,06 31. Juli 0,06Prag o lHavel.
»Brandendurg 31. Juli 1. Auguſtdervegei u 1,98 2,00 (0,02Unterpegel 1,19 1,20 0,01Rathenow

nnlereee v 8 a oe e 5 THavelderg 1,66 2 1,65 0,01
2 bachtet in der Mittagöjeit mat amtlichen Deveſchen derKönigl. Winden verwaltuno.

feierlicher Empfang des Kaiſers auf dem J

Elbe.
Pardubitz 30. Zuli 0,93 31. Juli 0,01 004

Brandeis 4 iWMelnik 0,28 0,34 0,06riß 026 0,19 0,07ußig 0,11 0,04 0.15Dresden 31. Fuli 1,33 1. Auzuſt 1,.28 55

Torgau 063 6557Wittenberg 1,41 4 1.37 0,04
»Foßlau öss r ö77 i*Bardy 1,04 1,00 0,04Magdeburg i/14 i*Tangermünde 1,65 1,64 0,01*Wittenderge J 1,35 1351Dömitz 0,71 v 471*Lauenburg 0,81 0,80 0,01

II 7Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberin, e.

7 Berliu, 1. Auguſt Berliner Produktenbörſe.)Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 155,50 Oktober 157,00 Roggen, September
139,00 Oktober 139,00 Dezember 139,00. Gerſte, leichte
inländ Futterw. 137,00 144,00 ſchwere do. 145,00 154,00
Hafer, pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher mittel 147,00 153,00
Mark. do. feiner 15400-—164,00 poſener, ſchleſiſcher mittel 140,00
bis 146,00 ruſſiſcher mittel 136,00- 143,00 gering 132.00 dis
135,00 Mais, amerikaniſcher mixed 111,50--112,00 Erbſen,
inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 152,00 157,00 Weizen
mehl 00 19,50--21,50 Weijenkleie, grobe 9,89 10,00 feine
250-9,80 A. Roggenkleie 9,80 10,25 Mittagsdörſe
Weizen, September 155,50 154,75 155,25 Oktober 157,0)
156,25-—-156,75 Dezember 158,50 158,25-—-158,50 Rogger,
ruſſiſcher 138,00 ab Kahn, September 139,00 138,75--139,25
Oktober und Dezember 139,00--138,75 139,00 Hafer, vomm..
meclenburger, märkiſcher fein 153,00-163,00 mittel 146,00 bis
152,00 vroſener, ſchleſiſcher mittel 140,00 146,00 ruſſiſcher

W

mitiel 13600 142,00 gering 132 00 135,00 Mais, ameri.
mixed 111,50--112,00 September 108,75-- 108,50 Roggen
mehl 18,75-- 19,70 A. Rüböl, Oktober 60,20 60,00--60,10 bis
60,00 Ac, Mai 58,00--58,20 57,80-—58,10 Preiſe um
2x Uhr (nicht amtlich): Weizen, September 155,25 Oktober
156,75 Dezember 158,50 Roggen, September 139,25
Oktober 139,00, Dezember 139,00 Hafer, September und Oktober
128,00 Mais, September und Oktober 108,50 A. Rübsl,
September 59,90 November 59,00 Mai 58,00 Noggen-
mehl September und Dezember 18,70

Magdeburg, 1. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--150
Rauhweizen 139 142 bez. Roggen neuer 148--150 C je
nach Lage der Station bez., alter 138--148 angeboten. Ger t e
fehlt. Hafer 137-151 A. bez., feinſte Landwaare auch darüder.
Raps 245--255 A. bez. Rübſen 235--245 bez.
gemiſchter amerik. ſofort 112--113 für Herbſt 110--111 ao
hier angeboten. Vielfach vorkommende beſchädigte Qualitäten ſind
billiger zu haben.

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Auguſt 1800.
(Tichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mebl
19,75--20,00 Ravskuchen 11,80-12,70 Gedarrre
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſcheite
A. ((Alles ver 100 Kg.)

Viehmärkte.
Serlin, 1. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 448 Rinder,
2586 Kälber, 3674 Schafe, 12 597 Schweine. Bezahlt wurden für
i fd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in

ür
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45-49 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42--44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vol
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--68; e. geringe Saugkälber 55 60 u. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43-46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 59--63
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 54-58. ä. Hoi
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfo.
lebend (oder 50 kg) mit 20 5 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jadr
alt, 51; d. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48--50 ä. gering
entwickelte 45--47; e. Sauen 44- 46. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb ölieben ca. 30 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand Schlachtwaare
bis auf wenige glatt Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, ſchieß
langſam und wird nicht geräumt.

31. Juli. Bericht der Notirungée-
Kommiſſion. Dem heutigen Käldermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1134 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 931 Stück, Mecklenburg 105 Stück
chleswigHolſtein 98 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 ke Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—-94 I. Qual. 76 81

II. Qual. 66 72 Ac, III. Q 5763 Ac, Geringſiteual.
Sorte 48--53 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Hamburg, 1. Auguſt. (Bericht der Notirung
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze
vom 39. Juli bis 1. Auguſt 1900Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
30. 7. 31. T. 1. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 48--49 50 502 49 204 T.
Schwere Mittelwaare 49-50 50x--5 i 50-51 22
Gute leichte Mittelwaare 50--51 5253 5253
Geringere elwaare 49-50 51--52 50-52 24
Sauen nach Qualität 10-44 41 45 42-45 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Auguſt. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 157

2

Mais,

inder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

dis 162 Mt. Roggen ſtill, mecklenburgiſcher loco neuer 154 160,
ruſſiſcher loco flau, 102. Mais rahig, 111. Hafer ſtetig. Gerſte

per Herbſt 7,93 Gd., 7,94 Br., ver

Mais per Juli- Auguſt
6,49 Gd., 6,50jahr T Gd.,

Veſt, 1. Aug.
7,67 Br., per April 9,97 Gd., 7,98 Br.
6,81 Gd., 6,82 Br. Hafer ver Oktober 5,18 Gd., 5,19 Br.
Mais ver Auguſt 6,27 Gd., 6.29 Br., per September 6,20 Gd.
6,21 Br., per Mai 1901 4 86 Gd. 4,88 Br.

Roggen ver Herbſt. 7,18 Gd., 7.19

d., r. 5Br. Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,51 Br., per „rüh
r.Weizen loco behpt., do. ver Oktober 7,65 Gd.,)

Roggen ver Oktoder



Paris, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Auguſt
19,75, ver September 20,10, per September Deze mber 20,55, per
November- n 21,05. Roggen ruhig, per Auguſt 13 „90, per
Rovember- Februar 14,65.

London, 1. Auguſt. An der Küſte 7 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 1. Aug. Weizen auf Termine unverändert, do.
per November 180. Roggen loco do. auf Termine flau,

per Oktober 122, do. pr. März 126.Antwerpen, 1. Auguſt. Weizen weichend. Roggen behpt.,
Hafer weichend. Gerſte behauptetNew-ork, 1. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 82, Auguſt per September 80 per Oktoberver Dezember 821. Mais ver Auguſt ver September 438
per Dezember 402. Mehl 270, Gareidefracht 3x.

Chieago, 1. r (Telegr.) Weizen per Auguſt 777/,,
per Septeber 75* Mais per Auguſt 3777,.

ZuckerHamburg, 1. Auguſt. Schlußbericht. RNüden- Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Nendement neue [Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Auguſt 11,70, per September 11,22, per Oktober 9,80, per
Dezember 9,60, er März 9,80, ver Mai 9,92x. RuhiLondon, 1 Auguſt. 96 Proz. Javazucker re 13x feſt,
7 Rüben Rohzucker i vefelng

ffee.
Hamburg, 1. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos Septemder 43,50, Dezember 44 50, März 45,25, Mai 45,50.
Hamburg, 1. Auguſi. (Schlußdericht.) Kaffee. Rur für Good

average Santos September 44,00 G., Dezember 45,75 G., März
45,25 G., Mai 45,75 G.Havre, 1. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 8 000 Sack, Santos 34 000 Sack.
Zufuhren für syeg

Havre, 1. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Santos Aug. 5250, September 52,75, Dezember 53,50. Tendenz
Kaum behauptet.

Amſterdam, 1. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.
Petroleum

Bremen, 1. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,40 Br.Hamburg, 1. Auguſt. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,30 Br.

Autwerpen, 1. Aug. Petroleum (Schlußhericht.) Raff. Type
weiß loco 19 bez. und Br., per Auguſt 19 Br., per September
194 Br., per OktoberDezember 19 Br. ſt.

a v

35,25, 35,25, Septder

Magdeburg, 1. A
22,00 Mk., Speiſebohnen
dis 44,00 M. alles für 100 Ex.

Oelſfaaten. Fru Köln. 1. Auguſt. Kerd 5 loco Vliorer 61,50.

burg 31. Jul t 3 Nr.
uli. ma merikan. Steam 35der b m Special Mk., do.

do. do. Choice Grocery 364 t

div. Marken r Mk. Auües ver 50 Kilogr. netto tranſito.
Varis, 1. Auguſt. h Rüböl ruhig, Auguſt

mber 64,75, Januar- April 64,00.

r Schmalz

Lauburg, 1. Auguſt.

do. raff. in Tierces
Chamberlain,

je nach Qualität per Pfund:
100 Pfa., kleine 50 70 Bf
L 110--120 Pfg., däniſche 90 110

kleine 40-—60 Pfg., Rothzungen 40--50
60 Pfg., mittel 55--60 Pfg., kleine 20Pfg. Felgtge große 15—28 Pfg. mittel 10- “13 I

kleine 8—10 Pfg., Pfg.,Seehechte 15—-18 Pfg., eng 8-10 Pfa., Blaufiſch 8 10 a

Fnurrhähne 5-6 Pfg., Dorſch Sia zfl. 180 via n 180 Pfg.,
r 110-—130 Bfa., Zander 75 110 v dec 85 bis

Barſe 25——30 Brachſen 10--12 Pfg., SchnepelVfa., Hummern, lebende 225—230 Pfg.

Roe u. Co. 36 Mk

66,00, Septbr.

New Yo
ſteam 7,15, do. ſche

Hamburg, 31. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
Steindutt, große und miltel 99 bisg., Seezungen, große 150--160 Pfa.

fg., w. 70 bis

1. Juzyn e Standard805, do. Refined (ingut 935 do. Credit Se a ughn
v

Nordhaufen, 1. Augu(100 166 Lir) 6900 6100 Mit St
(106 107 Lir.) 6500 67,00 Mk. ohne
Angabe der Kommiſſion derdurch e dein notirt.

Hamburg, 1. Auguſt. Sviritus in Auguſt 174 G.,AuguſtSeptember i7x G., Sept. Oktober 174 G.
aris, 1. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus rubig, Auguſt

Dezember 34,25, JanuarApril 34,00.Aug. (Schiußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 35,25,
Septemder Dezember 34,25, Januar April 34,00.

eunfrüchte.
u gelbe zum Kochen 16,00 bis

17,00 36,00 Mk., Linſen 20,00

n ver Wo
I everurs. 1.

Fleiſch. Butter.u e e eSchweineileiſch 120 1,40 Mk., Kaisſei n 40 Mk., Hammelfteiſch 1,30— 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Me. hen W
240 Mk. alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 270—3,60 Mk.

Mk. Krumm-ſt za ehe Br. Nun 5weiße) 1 tees e

e e Febr.
Nio de e Jaxeiro, 31. Juli.

Cabliau, große

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelm

Perlin, 1. Jan m uz Liefer. e
Anſte neue 500—6,00 M.

Stroh. Heu.

Metalle.

4.00

hin Kupfer 73
Monate 74 e Sie ſpan. 177 Lſtrl.,

s gini, Zinn 142*/, Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.
Glasgow, 1. Auguſt. Schlußbericht. Roheifen. Mixed

numbers warrants 72 s d.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 1. Augzuſt. n Baumwolle,.Umſatz u Baülen, davon pekulation und Export Ballen,

Wechſel auf London 11

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich,

Pfg.,

Berantwortlich für die Redaktion i. V. H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtunden

ber Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vaormittags. Alle die Redaktion betreffenden
ſondern lediglich „An die Redaktion der

Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Coursnotirun en u. Pe eder Berliner Börſe vom Du We ar es I
Ctr.Pr-B.-Pfb. 18906. 1900 4(ErgänzungsCourſe.) 4 11

Deutſche Fonds und Stagtspapiere ne e
Pr. Centrs. 1900.

s F G

eehe

Aen do. do. 1806. 22Badiſche Staatsanleihe J 92756 Pr. Centr.Komm. Odl. J 93Dad. Präm. Anleihe is6 i. 4 139 756 r. Hyp. A.B. VII. Xil. 8

e S de Höh. e ä 4 38adtanleihe r. A. B. bisVerwer Stahr-Obiſg. es weit vor gri z t

u 7a e isöh 99 I. e à 100.. gS wies 8 eL 00 o eDer ind Pr. Anth.. 131 4063 n T z
er. G DDDBDDDIDIMagdeb. St. lnt. 3! 2 138 890 2 Weſiyr e e e e e

Meiminger 7 fl. Looſe engOldenb. 40 Thlr. Looſe, 3 a Poſenſche h e 3' 92.00
u Pr. W Anl. 33982 z2 IIIIIIIId III. 3 Schleſiſche W tWehor. Pro Llnt d 133722

Ausländiſche Fonds. EiſendahnPrioritätz-Obligationen.

insfuß ZinsfußBarletta 100 9vie i V 43888 u t4 et 2 86 chtsbahn.P wo 1869 35 838 G n r t C J
t 36 526 S Se

V. e 58382 CentralVaeiſic 5ezhptiae riw ins S a r7 e Silber Obl.gen F 24 106 d do. 9 Gold Obl. 4
e Fiabeeni..... 4u/a 87 250 u
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miſse z n u l 3 l103 252
d rer 107 300 u istehe zwei eg de mdo. dStaatsr. 97 88388 h n z /2

Auge nung b. alteDeutſche HypothelenPfandbriefe.. 2 d.

Anh.Deſſauer ehe 3' 99006 et 2Deutſch. r 112 e m S in ar. z 103o. I

e eDenſſs. h .-Obl.. 2 4 i s 4
Kore er 3 a do. gar. unk b. 1909 4

D. G. B. Ered uſſ. Südweſtbahn. 4n v edo. unkündb. zu i z 7560do. S. 301 3 St. Lonistu. S. Fr. 1931330 u. b. 1905 e 91,505 do. s 107 308 Gr p e. b. 1908 J z 2 s eiſerner W
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237 Präm.Pfoö. 4 1112200
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do. h e 4 332352 er e z
a ro rz. 100. GPr 73 c 1909 18 388 Dividende 1898 1369
n t b. 1910 1 0 Arad.-CganadPr. Ifdör.-B. XVIII b. 1908 J g BreslauWarſchau. J. 1an Oblg. bis 1907 J e z etEnm. II. b. 1910 z S riendurg-Mawkaw. 8Kieinb.Oelg. bis 1005 4 100000 e Sadoahn
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a 7734522 EiſenbahnStammn-PrioritätsAktien.
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CiſenbahnStamm-Aktien. Du
Dividende

AachenNaſtricht.
Crefelder

abberſtadtBlankenburg.uraSimol., ko. Benstzn
JwangorDombrowo

6
berg Czerno witz

LüttichLi.nbueg
r

Oeſterr. Nordweſtd.do. B. Elbethaib.
RaabDedenbmrg.

AdmkralsgartenBau
Annaburger Steingut 0

III DD GSein Lager hof
do.

Berl. Therloetenbucz:

122

C

do. Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſenb. W. Linke.
e Oelworke

unſchweiger Jutet J 2ReichenbergBaroubiß

r

S

S ehe

v
8

nBaul-Aktien. T O
005

28

Dividende
Bank der Berliner Kafſenw.
Bant

nkoerein

BergMärt. B. i. Gbf.ſchwe
th. EreditGeſol..

Danziger Privatbank.

Deutſche Natlonalbank.

nigsberger Dereinsdank.
Lüdedker Commerzbank.
Mockleuburger Hypotheten.

C o G

S ere S S

8

rn

e a
505

Düſſeldorfer J
ErdmannsdorferElberfelder Fardenſasrte..

kon

8

chiger Bank. e
d

D S

r
ne

r

88

es W. Tonmm.
W

W r

Gummifabr. Fonrobert.do. Voigt Winde
e

Harburg Wien Gummi
Harkort St.Pr. konv

do. Brückenbau konv.

gabe s Aufdinen
Kaiſerhof koun,Keyling Th. Gifengief..
KurfürſtendammGeſelſch.

Deutſche Effekt.6. Hahn
do. Hypoth.B. (Besl.)

Deutſche Grundſchuld.
S

a

r

O

Dresdner Bankverein
GSſſener Credit
Gothaer Vriogtbank

Grumkreditd.
u jungeWorts

urger Hyp.e g. u. Disk. „Bairt

v v

t en
one

G

S
S

o
Ludwig Löwe Co
Magdeburger Baubank

do. Pferdebahn
H 2

C

r er

v

en

Nienvarger Naſchinenfabrik
Rordd. Eis werke. Se
Omnkbus geſellſchaft
Oppelner PortlandCement

e vie eöahn 4Breslauer o.Stettiner t
Saline Salzungen
Schäffer Walcker
e Cemnenttettiner Cham. Didier

Spielkart. St. P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver. Köln.-Rottw. Pulv...
Weſtf. Dradtinduſtrie

do. Stahlwerke
Wilhelmshütte.
Witktener GußZuckerfabrik Fraiiabt::

De

e

S
v

e
üant.

Berllu r 6.

London 4.
UmrechuungsCourſe.

r e cl holler 4,25 M G i t1 Fres. a.
Gold, bilber un

Dollars
Ducaten

nperials eapoleonsd'or III ver St.
Sovereigns per St.Engliſche Banknoten
Franz. Banukn oten per 100
Heſterr. Banknoten pdo. Sildercouso. (Gerliu einlösb.).
Nuſſiſche Banknoten 100 R.

er

Norddeutſche GrundCredit
Oldenbrg. Soar u. Leihbank
Preuß. Jmmod. M. v. St.

do. Seihhauz kons.

Pr. D. (Spielb.).Preußiſche Pfandbr.Hank.
treditbaut

t

o hreren

o n

e
2

S

Deutſche Fouds.

i

K. Rent.Anl.
do.

D

r

r n e

w. G G e G G G

r
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Obligationen induſtrieller Geſelſchaften.

Allgeimn. Eier. Geſellſchaft.
Zinsfuß

Aſcherslebener Kali
Bochumer Gusſtahi

St Anl. v. 1255.
do. v. 18582-68

e 00

e v

do. 1869do. o o. gittaul, a. A

h

ver ſleſ. S g bedarf
o Eiſen Induſtrie

wertThale en
Zoologiſcher Garteg.

cda. Jandrentenbeiefe

R

do.
do. L.C. Rentsnſ eini

Rankf. Gewkſch. v. 1867 (co)
do. do. v. 1875 79(cv.)

Bergwerks und vülken-Altien.

Baroper Wa
Berzjelius

Gelſenkircheuer Gußſtahl.

w. 5

IIIIIIIIIIII
geioig v. s DeatxEnl.

do.

von 1890 II o. 87)
27v9

R

do. v. is7e u. 94
Confol. Martenhtte.
Conſol. Redenh.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht
Eſchweiler Bergwerk

eGeorg Narien St. A. II

e

on h

d

do.Galhz, W e e
GrazKöfachs

u

e

Leipziger Börſe vom 1. Auguſt.
Sank und Kredit Akten.

Dividende

Leipziger Bank

rer eSächſ. Bank II
IIIIIIIIIDDDBDI

D. Kr.A. e e e i

Zwickauer 258Jnd.Aktien, vt. m Slna

hemn. Wertz. R. Fabr.

a h ääh7 420 Schuldverſchr. e

Geraer

Gerad. Stkb. d. v. St. A.

e
Akt.Leiogi z (ecte. Strahs.

elektr.vziger i

do. St Prior.

G

do do. Geld

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle r Leipzigerſtraße 87.

Nr. 35

Vezugs p.

Geschäkt

e

W J

Die
eilung“ v
Lißman

Ueberſeetr
28. Juli
bisher vor
ſeien, und

„Esſtark genu
Opſer ſich
nöthig erſ

Habe
leute dra
wilder M
Arbeit un
Schittz des

Dieſe
Kolonialpo
wenn wir
von Deutſ
und Leber
doch der
micht zu ir
wöüſſen,drhnlach

wollten.

Der
lebende

erdrohte D
Heimath

Tag für
Kind imn

gehabt zu
auch De
den an
zu werde
oft habe
Landsleut
doch nicht
uns darar
Noth von
dies jetzt

Wen

in erſter
dem

Daß

e

beweiſt e

h willNothwend

Flotte zu
im Stand
eine M
wo ſie
klingt d
wirklich
Fremden,
nd Eigedultur

Mächte b
ren eige

hat a
Geſchicht

thun habe


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 357.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






